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Wenn Sie Berichte, Fotos oder Anregungen zu unseren 

Themen haben, senden sie diese bitte an die Redaktion. 

erichmalacek@aon.at   

www. uog-noe.com   

Besuchen Sie unsere Homepage 
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wünscht allen UOG-Mitgliedern und deren Angehöri-

gen, allen Lesern und Freunden der UOG NÖ 

der Vorstand der UOG NÖ 



Vorwort des Präsidenten 
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Am 28 10 2021 fand die jährliche Mitgliederversamm-
lung (MV) der UOG NÖ in Mauternbach, im Heurigenlo-
kal der Fa. Graf statt. Als Ehrengäste konnte der Präsi-
dent Vzlt Markus Auinger den Herrn Militärkommandan-
ten von NÖ Bgdr Mag Martin Jawurek begrüßen. Sei-
tens unseres Partners begrüßte der Präsident den Re-
gionalbetreuer der ÖBV,  Herrn Jürgen Kiegler in Ver-
tretung der ÖBV-Landesdirektors. 
  
Der wichtigste Tagesordnungspunkt war der Beschluss 
der neu überarbeiteten Statuten der UOG NÖ, welche 
von der MV einstimmig bestätigt wurden. Der Präsident 
informierte in seinem Bericht über die Tätigkeiten und die zukünftigen Aufgaben 
der ÖUOG und der UOG NÖ. Nach dem erfolgreichen Finanzbericht des Jahres 
2021 erfolgte auf Antrag der Kassaprüfer die Entlastung des Vorstandes durch 
die MV. 
  
Weitere Punkte und Beschlüsse  waren die Durchführung des „Stockschießens“ 
in Amstetten am 21 04 2022, die Herabsetzung des MB für 2022 auf Grund der 
Corona-Pandemie und die Spende an „Licht ins Dunkel NÖ“. 
  
Nach dem gemeinsamen Mittagessen berichtete der Militärkommandant aus-
führlich über die Einsätze im Bereich der Corona-Pandemie, Einberufung der 
Miliz, Sicherheitskontrollen an der Grenze, das Contact tracing, Kontrolle in den 
Bezirken mit Ausreisebeschränkungen,  Unterstützung in den Impfstraßen, Ver-
teilung des Impfstoffes u.s.w. Er berichtete noch von der aktuellen Situation und 
Einsatz im Zusammenhang mit dem Waldbrand im Gebiet der Rax. 
  
Nach seinem Bericht erfolgte die Ehrung verdienter UO, welche sich diese Aus-
zeichnungen für ihre Arbeit und Einsatz um die UOG verdient gemacht haben. 
 
Die Ehrungen nahmen der MilKdt,  der Präsident UOG NÖ und der Stv Präsi-
dent der UOG NÖ vor. 
  
Vzlt Seidl Johannes, erhielt das Ehrenkreuz der UOG NÖ in Gold für seinen 
unermüdlichen Einsatz als Obmann des ZV Korneuburg, es führt seit 26 Jahren 
den ZV mit Vorbild, hält das UOG-Korps trotz schwieriger Zeit zusammen und 
ist der längst dienende Obmann der UOG NÖ, 
  
Vzlt Friedrich Fasching, erhielt die Verdienstmedaille in Gold der UOG NÖ für 
seine schwierige Aufgabe und Einsatz bei der Übernahme als Obmann des ZV 
Mautern und seine bisherige Führung des ZV, 
  

Vzlt Peter Firlinger,    erhielt das Ehrenkreuz der UOG 
NÖ in Gold für die Vertretung des Obmannes in Mautern, 
seinen Einsatz den ZV und die UO in der Übergangszeit 

zusammenzuhalten und für seine unermüdliche 
Arbeit im Vorstand des ZV bis zu seiner Pensio-
nierung. 
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OStv Stefan Schovanec, erhielt die Verdienstmedaille 
UOG NÖ SILBER, Vorstandsmitglied der UOG NÖ, als Mi-
lizreferent, für seine Bemühungen und Einsatz für die Miliz 
im Zusammenhang mit der Milizausbildung und Werbemaß-
nahmen für die Bedeutung und die Aufgaben der UOG NÖ 
in der Miliz. 
  
 
 
Als Überraschung für den MilKdt Herrn Bgdr Mag. Martin 
Jawurek gab es eine besondere Ehrung. Die UOG NÖ ver-
lieh Herrn Bgdr Mag. Martin Jawurek für seine langjährliche 
Unterstützung als MilKdt und die hervorragende Zusam-
menarbeit mit der UOG NÖ, die 
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                    
 
 
                               Ehrenmitgliedschaft der UOG NÖ 
  
Gratulation an die ausgezeichneten im Namen des Vorstandes der UOG NÖ. 
  
Vzlt Markus Auinger betonte in diesem Zusammenhang die zukünftige engere Verbun-
denheit der UOG NÖ mit dem MilKdo NÖ auf Grund der neuen Partnerschaft („Partner 
des Bundesheeres“) mit dem MilKdo NÖ. Die Urkunde sollte im Rahmen des Ganses-
sens in Langenlebarn übergeben werden,  aber leider wurde das Ganslessen abge-
sagt. 
  
Die ZV berichteten über das abgelaufenen Jahr und die Gewinnung der jungen UO. 
  
Der Präsident der UOG NÖ dankte allen Obmännern, den 
Vorstandsmitgliedern und Anwesenden aus den ZV für 
die hervorragen Zusammen- arbeit auch in der schwierigen 
Zeit der Corona-Pandemie und wünscht allen ein erfolg-
reicheres Arbeitsjahr 2022 mit der Hoffnung wieder ge-

meinsame Veran- staltungen durchführen zu 
können. 
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Informationsaustausch mit 

FBM Klaudia Tanner 
 

Am 08. November 2021 besuchten 
Vizeleutnant Markus Auinger, Präsi-
dent der Österreichischen Unteroffi-
ziersgesellschaft (ÖUOG) mit der 
Frauenreferentin der ÖUOG, Ober-
stabswachtmeister Susanne Steiner 
und den Milizreferenten Offiziers-
stellvertreter Stefan Schovanec, Frau 
Bundesministerin Mag. Klaudia Tan-
ner. 
Dabei wurden wichtige Themen wie 
Familie&Beruf, Infrastruktur, und über die Aufgaben der Soldaten im In- und Ausland gespro-
chen. Unsere Frauenreferentin sprach mit Frau Bundesminister Klaudia Tanner über die Anlie-
gen der Frauen im ÖBH und deren Problemstellungen. Da es sich von Frau zu Frau ja leichter 
spricht, sei es über den Kleidungstausch und nicht lagernden Uniformgrößen, aber auch ander-
wärtige Frauenthemen gesprochen worden. 
Konstruktive Vorschläge des e-Learning für die Milz wurde durch den Milizreferenten ange-
sprochen. 
Zum Abschluss wurde auch über die Unterstützung für die Entsendungen der C.I.S.O.R. -
Wettkämpfer gesprochen, sowie über die Anpassung der Funktionszulagen für Unteroffiziere 
mit einer abgeschlossene  KAAusb 4 und 5. 

UOG Niederösterreich 

7 

Generalversammlung ÖUOG 2021 
 

Gemäß den Statuten führte die Österreichische Unterof-
fiziersgesellschaft (ÖUOG), ihre jährliche Generalver-
sammlung, im Zeitraum vom 14. bis 16. September 
2021, im Kommandogebäude Feldmarschall HESS in St. 
Pölten durch. 
2020 konnte wegen der Corona Pandemie, keine Gene-
ralversammlung durchgeführt werden, deshalb musste 
der Vorstand wichtige Entscheidungen nachträglich be-
sprechen und genehmigen. 
Nachdem diese Maßnahmen abgeschlossen waren, wurde nach einen Impulsreferat des 

Kommandanten der Heeresunteroffiziersakademie (HUAk), 
ObstdG Mag.(FH) Mag. Klaus KLINGENSCHMID über weitere 
gemeinsame Akzente der Partnerschaft diskutiert. 
Da die Zusammenkunft der ÖUOG im Kommandogebäude Feld-
marschall HESS stattfand, wo auch das Militärkommando Nieder-
österreich disloziert ist, lies der Militärkommandant von Niederös-
terreich, Brigadier Mag. Martin JAWUREK, nicht nehmen die 
Teilnehmer dieser Veranstaltung zu begrüßen. 
Nach drei intensiven Arbeitstagen konnte der Vorstand sein Ar-
beitsprogramm für das Jahr 2022 beschließen. Gleichzeitig wurden 
Forderungen in einem gemeinsamen Antrag niedergeschrieben. 

 

www.oeuog.at  

http://www.oeuog.at
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Ausmusterung 2021: Verteidigungsministerin  
Tanner gratuliert jungen Leutnanten 

64 Berufs- und 23 Milizoffiziere musterten an der Theresianischen Militäraka-
demie aus. 

 
Am 08 10 2021 musterten 64 Berufs- und 23 Milizoffiziere, darunter sieben Frau-
en, an der Theresianischen Militärakademie in Wiener Neustadt aus. Im Beisein 
von Verteidigungsministerin Klaudia Tanner und dem Generalstabschef, General 
Robert Brieger, fanden die Ausmusterungsfeierlichkeiten erstmals in modifizier-
ter Form statt. 
Die Angehörigen des Ausmusterungsjahrganges 2021 wählten als Jahrgangsna-
men: Dragonerregiment "Herzog von Loth-
ringen" Nr. 7. Die neuen Offiziere wurden in 
einer insgesamt vier Jahre dauernden Ausbil-
dung zu Leutnanten ausgebildet. Für die Be-

rufsoffiziere erfolgt mit dem Fachhochschul-
Bachelorstudiengang "Militärische Führung" auch eine 
Ausbildung auf Hochschulniveau. 

 

Der Fachhochschul-Bachelorstudiengang Militärische Führung wird in 

sechs Semestern mit insgesamt 180 Punkten gemäß dem European Cre-

dit Transfer System (ECTS) geführt. 

Vor, zwischen und nach den Semestern des Fachhochschul-

Bachelorstudiengang Militärische Führung finden sich die einzelnen Aus-

bildungsabschnitte des Truppenoffizierslehrganges. 

Am Ende der Truppenoffiziersausbildung steht die feierliche Ausmuste-

rung zum Leutnant des Österreichischen Bundesheeres. 

 

Truppenoffiziersausbildung Die Truppenoffiziers-

ausbildung besteht aus 

dem Truppenoffiziers-

lehrgang sowie, 

dem Fachhochschul-

Bachelorstudiengang 

Militärische Führung. 

Die Truppenoffiziersaus-

bildung wird durchgeführt 

durch die Theresianische 

Militärakademie in Zu-

sammenarbeit mit den 

Waffen- und Fachschu-

len und dauert rund 3 

Jahre. 



 

Bundesheer übt Szenario für 
Blackout 

„Wir können moderne Bedrohungen nur gemein-
sam abwehren“ (BM Tanner) 
Das Österreichische Bundesheer rüstet sich schrittweise für ein Blackout, um in diesen 
Fällen Schutz und Hilfe bieten zu können. Mit autarken Kasernen, moderner Ausrüs-
tung und regelmäßigen Übungen sollen im Ernstfall die Einsatzorganisationen durch das 
Bundesheer bestmöglich versorgt und unterstützt werden. Dazu findet zu dieser Stunde 
eine weitere Übung zur Sicherung der Kommunikationswege statt. 30 Soldatinnen und 
Soldaten der Fernmeldetruppe errichten dazu innerhalb kürzester Zeit ein Netz, um die 

Kommunikation zwischen mehreren Bundesländern sicherzustellen.  
„Eine sichere Verbindung während eines Blackouts innerhalb des Bundesheeres 
ist notwendig, um Ordnung in das Chaos zu bringen. Denn nur gemeinsam kön-
nen wir moderne Bedrohungen abwehren. Deshalb üben wir jetzt schon für den 
Ernstfall, damit das Bundesheer weiterhin Schutz und Hilfe bieten kann. Bis 
2024 sollen autarke Kasernen fertiggestellt sein, um in Bedrohungsszenarien, 
wie einem Blackout, rasch und effizient reagieren zu können“, so Verteidi-
gungsministerin Klaudia Tanner.  
Der Fokus bei dieser Übung ist es, die Kommuni-

kation und Information innerhalb des Bundesheeres wäh-
rend eines Blackouts gewährleisten zu können. Das Per-
sonal trainiert dabei Abläufe, welche vom selbstständigen 
Einrücken in die Kaserne, über den Aufbau einer weitrei-

chenden Kommunikation bis hin zur autarken 
Führungsfähigkeit reichen. Wichtig dabei ist es, 
entsprechende Verbindungsleute kennenzuler-
nen und sich mit ihnen auszutauschen, damit 
dies auch im Ernstfall funktioniert. Die Kommunikation über die sogenannte 
Kurzwelle ist eine autarke Verbindung des Bundesheeres, die österreichweit in 
den Kasernen aufgebaut werden kann. Diese Verbindung wird mittels Not-
stromaggregat aufrechterhalten.  
Ein Blackout bezeichnet einen länger andauern-
den Strom-, Infrastruktur- und Versorgungsaus-

fall, bei welchem schlagartig nichts mehr funktioniert. Das 
Bundesheer ist zu diesem Zeitpunkt mit den meisten Res-
sourcen noch weitgehend einsatzfähig, da bereits jetzt in 
die Autarkie investiert wird. Es stehen zum Beispiel Kom-
munikationssysteme, Transportmittel sowie Treibstoff und 
Verpflegung zur Verfügung. 
 

Bundesheer/ Carina Karlovits 

Verteidigungsministerin 

Mag. Klaudia Tanner 

 . 
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Was passiert, wenn plötzlich alle Lichter ausgehen?  
 
Diese Frage stellte sich Kom-
mandant Andreas Hausleitner 
auch für die Radetzky-Kaserne in 
Horn. Daher wurde in einer gro-
ßen Übung die Kaserne komplett 
von der Stromversorgung genom-
men und nur über das eigene 
Stromaggregat weiter versorgt, 
informierte der Oberst. 
In der Übung wurde ein überregi-
onaler Netzausfall simuliert. Die 
Gefahren eines Blackouts, also 
eines überregionalen Zusammenbruchs der Stromversorgung, werden sowohl seitens des 
Heeres als auch von den Stromnetzbetreibern sehr ernst genommen. Ein Blackout sei eine 

der größten Bedrohungen für moderne Staaten. Daher rüstete auch das Verteidigungsmi-
nisterium seine Kasernen für den Notfall. Es sei ihm darum gegangen zu erfahren, wie 
stark seine Kaserne im Fall eines „Blackouts“ sei – und welche Folgen so ein Stromaus-

fall für seine Truppe habe, sagte Hausleitner. 
 
Hausleitner „Sind bestens für Szenario gerüstet“ 
Um ein klares Lagebild zu bekommen, wurden alle Bereiche wie Küche, Werkstätte, Hei-

zung, Tankstelle, Wasserversorgung sowie die einzelnen 
Kompanien und Dienststellen im Vollbetrieb getestet. 
Durch die Unterstützung der Gebäudeaufsicht Horn und 
des Militärischen Service Zentrums wurden sämtliche 
Bereiche abgegangen und kontrolliert. „Erfreulicherweise 
konnte festgestellt werden, dass es keine Komplikationen 
gab und der tägliche Kasernenbetrieb zur vollsten Zufrie-
denheit aufrechterhalten werden konnte“, zog Hausleitner 
zufrieden Bilanz. Damit stehe fest, dass die Radetzky-
Kaserne Horn für ein eventuelles Szenario bestens vorbe-
reitet und gerüstet sei. 
 
Laut Hausleitner habe sich Johann Winkelhofer, der lan-
ge Jahre Gebäudeaufseher in der Horner Kaserne war, 

sehr um die Übung verdient gemacht. Er habe sich – obwohl er bereits in den Ruhestand 
versetzt wurde – bereit erklärt, bei dieser Übung mitzuwirken, um seine langjährige Erfah-
rung einzubringen. 
Angedacht ist eine künftige Blackout-
Übung mit den Blau- lichtorganisationen, da 
im Ernstfall die Ra- detzky-Kaserne die 
Versorgung von Feu- erwehr, Rettung und 
Polizei mit Treibstoff sichern könnte, sagte 
Hausleitner. 
Foto: Eduard Reininger  

UOG Niederösterreich 
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siehe Berichte Blackout-Vorsorgen 
in der Homepage UOG NÖ 

www.uog-noe.com/blackout/ 

www.uog-noe.com/blackout/ 

http://www.uog-noe.com/blackout/
http://www.uog-noe.com/blackout/
http://www.uog-noe.com/blackout/


"Blackout - Der Herzschlag-Event unserer 
Republik" war großer Erfolg 

Ein Blackout kann jederzeit passieren. Die Gesell-
schaft in Österreich ist stark von der Stromversorgung 
abhängig, auf ihr stützt sich unser gesamtes Leben. 
Doch auch wenn der Strom ausfällt, sind wir nicht 
allein. Das Österreichische Bundesheer ist gemeinsam 
mit Einsatzkräften der Feuerwehr und Polizei auf die-
sen Notfall vorbereitet.  
Um das zu zeigen, fand am 30. September 2021 auf 
der Donaubühne in Tulln eine einmalige Veranstal-
tung statt: „Blackout – Der Herzschlag-Event unse-
rer Republik“. 

 

2.500 begeisterte Zuschauer 
Die Freiluftaufführung wurde durch rund 100 Militärmusikerinnen und -musiker mit 

völlig neuen Arrangements gestaltet. Mit der Militärmusik traten auch 
die international bekannten Sängerinnen und Sänger Marjan Shaki, 
Cesár Sampson und Herbert Lippert auf. Marjan Shaki: "Als Künstlerin 
freue ich mich, bei diesem einzigartigen Projekt dabei zu sein. Für mich 
als Privatperson und Mutter ist es beruhigend, live zu sehen, wie pro-
fessionell unser Land und das Bundesheer auf den Fall der Fälle reagie-
ren können."  
"Auch wenn wir alle hoffen, dass ein Blackout nicht zur Realität wird, 
sollten wir uns bestmöglich darauf vorbereiten. Ich bin stolz, mit mei-
nem Auftritt bei diesem spannenden 'Projekt Blackout' meinen Teil da-
zu beitragen zu können", so Herbert Lippert. Cesár Sampson zum 
Event: "Ich war sofort Feuer und Flamme für dieses Projekt, als ehema-
liger Sozialarbeiter ist mir absolut bewusst, wie wichtig es ist, die Ös-

terreicher und Österreicherinnen möglichst gut über einen kommenden 'Blackout' zu 
informieren."  
 
Es dämmert bereits stark, als ich in Tulln, gut 20 Minuten vor Beginn der Vorstellung, 
ankomme. Nachdem ich einen der letzten Parkplätze in der Parkgarage gefunden habe, 
marschiere ich Richtung Donaubühne. Es ist viel los. Menschen drängeln sich mit ge-
zücktem Smartphone in der einen und Ti-
ckets in der anderen Hand zu den Soldaten 
vor, die den Einlass und die 3G-Nachweise 
kontrollieren. Anschließend suche ich die 
richtige Tribüne und nehme Platz. Es ist ein 
angenehm kühler Abend. Die Nacht ist be-
reits hereingebrochen – noch ein paar Minu-
ten bis es beginnt. Die Bühne, voll mit Mili-
tärmusikern, ist eine imposante Kulisse. 
Scheinwerfer leuchten über die Köpfe der 
Besucher. Noch. Ein Helikopter fliegt über 
das Gelände Richtung Osten. 

UOG Niederösterreich 

12 

"FOTO: Bundesheer 

" 



" 

Der Herzschlag-Event  

Auf der Rückwand der Bühne ist eine Leinwand, auf der der Titel der Veranstaltung 
projiziert wird: „Blackout – Der Herzschlag-Event unserer Republik“. Pünktlich um 
20:00 Uhr gehen die Lichter aus. Ein digitaler grüner Pulsschlag blitzt über die Lein-
wand. Ein Kurzfilm startet. Ich sehe eine Familie, die der Blackout beim gemeinsamen 
Abendessen überrascht. Tag 1, 19:20 Uhr. Sofort wird mit einer Kerze Licht gemacht, 
ein Kurbelradio versorgt die Familie mit Informationen. Währenddessen gehen auch 
beim Bundesheer die Lichter aus, allerdings nur für drei Minuten, dann ist man wieder 
funktionsfähig und beginnt mit der Einsatzplanung. Früh am nächsten Morgen (Tag 2, 
05:41 Uhr) begeben sich die Soldaten zu ihren Fahrzeugen. Sie beginnen damit, die Ein-
satzkräfte mit Strom und Treibstoff zu versorgen. Zwischendurch gibt es Tipps, was bei 
einem Blackout nützlich sein kann: 

• Radio mit Batterien (Autoradio); 
• Taschen- bzw. Stirnlampen mit Ersatzbatte-

rien; 
• Kerzen, Zünder, Feuerlöscher, Kohlenmono-

xidmelder; 
• Wasser (Zwei Liter pro Person und Tag für 

bis zu fünf Tagen), Getränke, Tee, Kaffee; 
• haltbare Lebensmittel (Nudeln, Reis, Kon-

serven etc.) für zwei Wochen; 
• wichtige Medikamente für zwei Wochen 

und Erste-Hilfe-Ausrüstung; 
• Hygieneartikel, Müllsäcke, Klebebänder, 

Kabelbinder; 
• Gaskocher, Griller, Brennpaste, etc.; 
• Bargeld in kleinen Scheinen und Münzen; 
• Schlafsäcke, Decken und warme Kleidung; 
• Spiele, Blöcke, Kugelschreiber; 
• ein halb getanktes Auto. 
 
Während im Video die Familie mit den Kindern 
beim Brettspielen beschäftigt ist, arbeiten Feuerwehr und Bundesheer eifrig daran, die 
Stromversorgung wiederherzustellen und Gefahrenquellen (Chemieanlagen, Verkehrs-
chaos etc.) abzusichern. Als nach wenigen Tagen wieder die Lichter angehen, ist die 
Familie erleichtert. Dann endet der Film und das Licht kehrt auf die Bühne zurück. Die 

Militärmusiker beginnen zu spielen. Die Ouvertüre aus „Lohengrin“ 
von Richard Wagner. Ewa Placzynska, die Moderatorin, stellt sich 
vor und begrüßt zahlreiche Gäste. Unter anderem sind Verteidi-
gungsministerin Klaudia Tanner, Landeshauptfrau-Stellvertreter Ste-
phan Pernkopf, Bürgermeister Peter Eisenschenk und mehrere hoch-
rangige Offiziere des Bundesheeres anwesend. Wieder ertönt Musik, 
dieses Mal ein Medley von Hits aus den 1980ern. 
Die Militärmusiker verstehen es, das Publikum in Stimmung zu ver-
setzen. Es folgt eine moderne Version des dritten Satzes „Presto“ aus 
„Die vier Jahreszeiten“ mit Unterstützung von „The Pillers“, zwei 
serbisch-stämmigen Brüdern aus Wien. Die beiden Virtuosen, ein 
Violinist und ein Akkordeonspieler, versuchen sich nach dem Vival-
di-Klassiker gegenseitig zu übertrumpfen und spielen immer schnel-
ler. Immer rasanter wird musiziert, immer gebannter blicken die Be-

sucher auf die Bühne. Manche fragen sich schon, was das alles mit einem Blackout zu 
tun hat. Ungeduld liegt in der Luft. Nach der Vorstellung der Brüder, verkündet die Mo-
deratorin eine sanfte Warnung: „Egal was heute passiert, bitte bleiben Sie ruhig und 
bitte bleiben Sie auf jeden Fall sitzen – speziell in den ersten Reihen.“ Skeptische, teils 
nervöse Blicke werden unter den Zuschauern ausgetauscht. In den nächsten Minuten 
würde es zu „relativ viel Bewegung kommen“, so Placzynska.  
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Der Herzschlag-Event  

Einsatz in der Dunkelheit  
Nun erfolgt ein Auszug aus dem Ballett „Spartakus“ und ein Teil der Walküre von 
Richard Wagner. Diese werden unter zuerst violett-oranger, dann blauer Beleuchtung 
vom Orchester vorgetragen. Die Besucher warten auf den angekündigten „Blackout“ 
und den Einsatz des Bundesheeres. Das Spektakel wird von hellen Scheinwerfern, bun-
ter Beleuchtung und bombastischer Klassik dominiert. Als die Musiker nach der Walkü-
re aufhören zu spielen, wird es finster. Ein rhythmisches Piepsen, ähnlich dem eines 
Herzmonitors, ist zu hören. Auf der Leinwand erscheint ein grüner digitaler Pulsschlag, 
sonst ist alles schwarz.  
Der Blackout  ist da. 45 Minuten nach Vorstellungsbeginn. Ich denke an die Worte der 

Moderatorin: „Mit einem Blackout muss man immer rechnen!“ 
Nach einiger Zeit flimmert Blaulicht über die Köpfe des Publikums. Ein Polizeiauto 
und ein Fahrzeug der Militärpolizei treffen ein. Die Fahrer begrüßen sich mit einem 
Handschlag. Unter schwerer Musik fahren Soldaten mit einem Aggregat vor die Büh-
ne. Dieses liefert Strom, um einen Scheinwerfer zum Leuchten zu bringen. Nun sieht 
man mehr, trotzdem bleibt es dunkel. Helfer des Zivilschutzverbandes und Soldaten 
schwärmen aus. Sie verteilen Stoffbeutel mit Konserven unter den Besuchern. Heli-
kopter fliegen über die Tribünen. Auf der tiefschwarzen Donau brettern mit grellen 

Scheinwerfern ausgerüstete Boote über das Wasser. Dann eine Explosion. Der Knall 
schreckt einige Besucher auf. Eine Feuersäule erhellt das gegenüberliegende 
(nördliche) Ufer der Donau. Sofort macht sich die Feuer-

wehr auf den Weg, um zu löschen. Ein Hubschrauber 
wirft Wasser über die restlichen Flammen ab. Polizei 
und Militärpolizei marschieren durch die Reihen der 
Besucher. Die Militärpolizisten sind in „voller Montur“, 
inklusive Helm und Schutzweste. Soldaten des Jagd-
kommandos seilen sich von einem Hubschrauber ab. 
Sie landen auf einem Schiff neben der Bühne und si-
chern mit Sturmgewehren bewaffnet das Oberdeck. 
Die Musik spielt lauter und es wird wieder dunkler. 

Eine C-130 Hercules fliegt überraschend leise von Süden nach Norden über die Bühne 
und zieht alle Blicke auf sich. Sie kreist einmal über die Donau, die Köpfe des Publi-
kums folgen ihr. Dann setzt – völlig überraschend – das Konzert wieder ein. Zu „Let 
Me Entertain You“ ziehen die Einsatzkräfte ab. Am Himmel wird es wieder still. Die 
Bühne erstrahlt in pinkem Licht und Cesár Sampson, drittplatzierter beim Eurovision 
Song Contest 2018, liefert den Gesang zum Hit von Robbie Williams. Das Bundesheer 
hat das Konzert gerettet! 
 
The Show must go on  
Da der Strom wieder fließt, kann die Show weitergehen. Moderatorin Ewa Placzynska 
kündigt die nächsten Künstler an. Die deutsche Sängerin Marjan Shaki singt in rotem 
Glitzerkleid „Ich gehör nur mir“ aus dem Musical „Elisabeth“. Dann tritt Opernsänger 
Herbert Lippert auf. Er singt die Arie „Nessun dorma“ von Giacomo Puccini. Seine 
kräftige Tenorstimme lenkt von der mittlerweile kalten Nacht ab. Nach mehreren Lie-
dern von Udo Jürgens (Siebzehn Jahr', 
blondes Haar, Mit 66 Jahren, Aber bitte mit 
Sahne, …) folgen weitere Gesangseinlagen 
von Marjan Shaki, Cesár Sampson und Her-
bert Lippert. Schließlich ertönt der Do-
nauwalzer als klassischer musikalischer 
Abschluss. Kräfti- ger Applaus belohnt die 
Musiker, während die Organisatoren des 
„Herzschlag- Events“ die Bühne betre-
ten. 
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Waldbrand: Bundesheer im Dauereinsatz 
Luftstreitkräfte beim größten Waldbrand Österreichs 

 
Verteidigungsministerin Klaudia Tanner: "Seit 25 10 21 sind unsere Luftstreit-
kräfte beim größten Waldbrand Österreichs im Einsatz. Mit unseren Fluggerä-
ten helfen unsere Soldatinnen und Soldaten gemeinsam mit den zivilen Einsatz-
kräften vor Ort, die Flammen im Raum Hirschwang schnellst möglich zu be-
kämpfen. Immer da sein, wenn man uns 
braucht - das ist unser Job. Ich wünsche den 
eingesetzten Soldatinnen und Soldaten viel 
Soldatenglück sowie allen zivilen Einsatzkräf-
ten viel Durchhaltefähigkeit für diese fordernde 
Aufgabe!" 
Da solche Szenarien immer wieder trainiert 
werden, funktioniert die Zusammenarbeit mit 
der Feuerwehr sehr gut. Die Hubschrauber des 
Bundesheeres stehen im Dauereinsatz - der-
zeit dauert der Einsatz noch an. 
 
Mit Samstag 07. November 2021  wurde der Assistenzeinsatz des Bundeshee-
res zur Bekämpfung des Waldbrandes im Rax-Gebiet in Niederösterreich been-
det. Seit 25. Oktober waren regelmäßig zwei "Black 
Hawks", zwei Agusta Bell 212 und zwei "Alouette" III-
Hubschrauber sowie seit vergangenem Montag die Pi-
latus PC-6 "Turbo Porter" eingesetzt.  
Das Bundesheer hat seit Beginn des Einsatzes mehr als 
vier Millionen Liter Löschwasser über den zahlreichen 
Brandherden abgeworfen. Dafür waren über 2.400 Lan-
dungen notwendig. Unsere Soldatinnen und Soldaten ha-
ben wieder ihre außergewöhnliche Leistungsfähigkeit unter 
Beweis gestellt, nämlich genau dann vor Ort zu sein und zu 
helfen, wenn andere uns dringend brauchen."  
 
Insgesamt flogen die Luftstreitkräfte knapp 275 Flugstun-
den. Zusätzlich wurden dabei 135 Windeneinsätze durch-
geführt und mehr als 240 Personen unmittelbar zur Brand-
bekämpfung transportiert.  

 
Außer dem Bundesheer halfen Hubschrauber 
des Innenministeriums und zwei CH-53-
Helikopter der deutschen Luftwaffe. Vorüber-
gehend erhielten die Einsatzkräfte noch Unter-
stützung von zwei Löschflugzeugen aus Italien 
sowie je einem Helikopter aus der Slowakei 
und von einem zivilen Flugunternehmen 
Knaus. 
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Bundesheer am Nationalfeiertag: 

Wir schützen Österreich – Sei dabei! 

Zum 26. Mal findet heuer am Nationalfeiertag die traditionelle Informations- und 
Leistungsschau des Österreichischen Bundesheeres statt: Diesmal – wie 
schon im Vorjahr – jedoch nicht wie gewohnt unter Einladung der breiten 
Öffentlichkeit am Heldenplatz, sondern als sogenannter "Hybrid-Event" mit 
Live-Berichterstattung des ORF und pri-
vater TV-Sender sowie auch virtuell unter 
www.nationalfeiertag21.at. 
 
In fünf Missionen kann man virtuell selbst 
mit seinem eigenen Gesicht entweder in 
die Rolle 

• eines Eurofighter-Piloten beim Abfang 
eines Flugzeuges, 

• eines Jagdkommando-Soldaten bei einem Spezialeinsatz mit "Sandviper"-
Fahrzeugen, 

• eines Piloten eines AB-212-Hubschraubers beim Katastro-
phenschutz, konkret der Brandbekämpfung, 

• eines ABC-Kommandanten des Dekontaminationsfahrzeu-
ges "Mammut" oder 

• eines Kommandanten eines "Pandur"-Radpanzers 
 
 
schlüpfen und anschließend auf den eigenen Social-Media-
Kanälen teilen. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
"Foto: Bundesheer/Foto: Peter LECHNER“, „Daniel TRIPPOLT“  
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Die Führungsstruktur des Österreichischen 

Bundesheeres 

Das Bundesministerium für Landesverteidigung wird derzeit in eine neue Struk-
tur übergeleitet. An der Spitze der Zielstruktur steht die Bundesministerin. Sie 
verfügt über ein Kabinett, ein Generalsekretariat sowie über die Direktion Revi-
sion & Disziplinar- und Beschwerdewesen. Des Weiteren gliedert sich das Mi-
nisterium in die Generaldirektion Verteidigungspolitik, die Präsidialdirektion so-
wie den Generalstab (Generaldirektion für Landesverteidigung).  
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Verwaltungsübereinkommen mit Italien zur Beschaffung von 

18 Hubschraubern "Leonardo AW169M" unterzeichnet 

Wien, 04. Dezember 2021  - Die Be-

schaffung von 18 Mehrzweckhub-

schraubern des Typs Leonardo 

AW169M ist nun endgültig auf Schiene: 

Am Donnerstag, den 2. Dezember 

2021, haben Verteidigungsministerin 

Klaudia Tanner und ihr italienischer 

Amtskollege Lorenzo Guerini ein dem-

entsprechendes Verwaltungsüberein-

kommen auf Regierungsebene unter-

zeichnet. 

Eine gegenseitige Absichtserklärung, ein "Letter of Intent", zu diesem 

"Government-to Government"-Geschäft wurde zwar bereits im November unter-

schrieben, doch jetzt erfolgte mit dem Verwaltungsübereinkommen auf Regie-

rungsebene auch die Konkretisierung des Vorhabens. Nun können die jeweiligen 

Fachleute den Beschaffungsvorgang auch umsetzen. 

"Das Bedeutende an diesem Verwaltungsübereinkommen mit Italien ist die Ko-

operation über den Bereich der Beschaffung hinaus. Damit meine ich zum Bei-

spiel die Ausbildung, die Logistik, die Materialerhaltung und die Möglichkeit einer 

gemeinsamen Nutzung von Simulatoren", sagt Verteidigungsministerin Klaudia 

Tanner. 



"Foto: Bundesheer/Carina KARLOVITS"  

Rekrut des Jahres 2021 
  
Kärnten/Wien, 30. November 2021  - Bei der Matinée "Militär des 
Jahres 2021" würdigte das Österreichische Bundesheer Soldatinnen 
und Soldaten, zivile Bedienstete sowie Dienststellen des Heeres für 
besondere Leistungen im Jahr 2021. Auf Grund der steigenden Co-
vid-19-Infektionen und des damit verbundenen Ansteckungsrisikos 
wurde auch heuer diese Veranstaltung virtuell durchgeführt. Der Titel 
"Rekrut des Jahres 2021" ging an den Grundwehrdiener Wolfgang 
Pirker vom Villacher Pionierbataillon 1. Der Award wurde ihm von 
Verteidigungsministerin Klaudia Tanner überreicht.  
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Einheit des Jahres 2021 
  
Seit 2003 ist das Operative Lufttransportsystem 130 für Österreich 
im Einsatz. Es wurde zu einem unverzichtbaren Bestandteil des 
Bundesheeres. Passagier- und Frachttransporte, Evakuierungen 
oder medizinische Notfälle können seitdem autark durchgeführt wer-
den. Auch die Rotationen unserer Soldatinnen und Soldaten in die 
Auslandsmissionen erfuhren damit ein wesentliches Upgrade. Ge-
nauso wie ihre Folgeversorgung. Das Operative Lufttransportsystem 
130 ist das starke Rückgrat für unsere friedensunterstützenden Ope-

Soldat des Jahres 
 

Der 34-jährige Steirer Hauptmann Marco Schutti ging mit seiner 3. 
Nachschub- und Transportkompanie des Versorgungsregimentes 1 
mehrmals kurzfristig in einen Covid-Assistenzeinsatz. Im Mai 2020 
übernahm er mit 270 Mann den kompletten Betrieb des Postvertei-
lungszentrums Hagenbrunn, im Februar dieses Jahres führte er mit 
seiner Kompanie mit vier Testbussen rund um die Uhr Antigen-Tests 
an den Landesgrenzen Salzburg und Vorarlberg durch. Im April 
2021 erfolgte die Unterstützung des Militärkommandos Steiermark 
bei der Auslieferung von rund einer Million Testkits. Hauptmann 
Schutti hat als verantwortlicher Kompaniekommandant all diese  

  Herausforderungen mit Bravour erledigt 

Zivilbediensteter des Jahres 2021 
 
Günter Pribil ist seit der COVID-19 Pandemie im Dauereinsatz. Im 
nördlichen Weinviertel beheimatet, ist es für ihn eine besondere Her-
ausforderung von frühmorgens bis oft spät in die Nacht den speziel-
len sanitätslogistischen Herausforderungen der Pandemie gerecht 
zu werden. Seine hohe Flexibilität, seine Motivation, vor allem aber 
sein persönlicher Einsatz im ressort- und länderübergreifenden Mitei-
nander stellen die Basis für die Aufgabenbewältigung im Dienste der 
Republik Österreich und seiner Bevölkerung 
dar. 



 

  
Special Awards 2021  

 
 
Der erste Special Award geht an das Team SMN-Mobile. Es 
musste unter enormen Zeitdruck für die Sicherstellung von Te-
learbeitsplätzen in der Corona-Pandemie eine Lösung finden. 
Eine Lösung die noch dazu den militärischen Sicherheitsvor-
schriften entspricht.  
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Special Awards 2021  

 
 
Der zweite Special Award geht an die Laborierungs-, Untersu-
chungs- und Inventurstaffel der Heeresmunitionsanstalt Groß-
mittel. Die Lagerung und Kontrolle, laufende Fehleranalysen, 
Brauchbarkeitsüberprüfungen sowie die lückenlose Dokumenta-
tion aller technischen Vorgaben und Wartungsmaßnahmen sind 
ein anspruchsvolles Tagesgeschäft. 

Impfbus in Niederösterreichs Kasernen 
In Zusammenarbeit des Militärkommandos Niederösterreich mit der Impfkoordina-
tion Niederösterreich durch Notruf Niederösterreich wurden für das Bundesheer in 
Niederösterreich eigene Impfbus-Termine organisiert. In neun Kasernen wird 
dadurch die Möglichkeit geboten, sich die erste, zweite oder dritte Corona-
Teilimpfung zu holen. Rund 1.800 Soldatinnen, Soldaten und zivile Bedienstete 
des Bundesheeres haben sich dazu freiwillig gemeldet und werden im Laufe des 
Dezembers geimpft. Der Auftakt fand heute beim Militärkommando in der 
St. Pöltner Hesser-Kaserne statt. 
Impfbus in neun Kasernen 
Auf Initiative des Militärkommandanten von Niederösterreich, Brigadier Martin 
Jawurek, wurde in Abstimmung mit dem Notruf Niederösterreich in den niederös-
terreichischen Kasernen der Bedarf für eigene Impfbus-Termine erhoben, insbe-
sondere mit Blick auf die dritte Teilimpfung. In neun großen Garnisonen konnte 
genug Bedarf erhoben werden, um in Kooperation mit der Impfkoordinati-
on Niederösterreich durch Notruf Niederösterreich, eigene Impfbus-Termine zu 
organisieren. In den anderen Garnisonen werden die zivilen Impfangebote ge-
nutzt. 
Impfen bis 17. Dezember 

Im Zeitraum von 7. bis 17. Dezember 2021 werden neun Kasernen durch 
Impfbusse angesteuert, bei Bedarf können auch im Jänner 2022 noch Ter-
mine organisiert werden. Eingeladen zur freiwilligen Impfung sind nicht nur 
jene Personen, die sich bereits gemeldet haben, sondern ausdrücklich 
auch alle Angehörigen des Bundesheeres, die sich noch für eine Impfung 
entscheiden. 

"Foto: Bundesheer/Carina KARLOVITS"  



 

  
Wien, 26. November 2021  - Die 157 Quadratkilometer der Fläche des Truppen-
übungsplatzes Allentsteig werden auch jagdlich genutzt. So werden rund 1.500 
Stück Schalenwild (zum Jagdwild zählende Paarhufer, z.B.: Reh, Hirsch, Wild-
schwein) pro Jahr erlegt. Das entspricht etwa 25 Tonnen küchenfertiges Wildbret.  

"Klimateller" in allen Verpflegseinrichtungen des Bun-
desheeres 
Dazu Verteidigungsministerin Klaudia Tanner bei ih-
rem Besuch am 18. November am Truppenübungs-
platz Allentsteig: "Seit dem 5. Oktober 2021 wird der 
'Klimateller' in allen Verpflegseinrichtungen des Bun-
desheeres angeboten. Beim 'Klimateller' wird beson-
ders auf eine regionale, saisonale und klimagerechte 
Zusammenstellung der Speisen geachtet. Zusätzlich 
wird auch Wert auf ein ernährungsphysiologisch aus-
gewogenes Speisenangebot gelegt. Gerade der Ver-
zehr von Wild ergänzt in dieser Hinsicht hervorragend 
den Speiseplan."  
Wild des Truppenübungsplatzes Allentsteig wird an 

Verpflegseinrichtungen geliefert. 
 
Im Rahmen des Projekts "Wir essen unser Wild" wird in Kooperation mit einem 
lokalen Fleischereibetrieb das Wild an die Kasernen des Bundesheeres geliefert. 
Durch die Regionalität und die Einbindung in den bestehenden Transportzyklus 
des Bundesheeres, entsteht keine zusätzliche CO²-Belastung. Damit leistet das 
Projekt einen wesentlichen Beitrag zum "Klimateller".  
Folgende Produkte werden an die Regionalküchen des Bundesheeres geliefert: 
Ragoutfleisch, küchenfertig geschnitten und verpackt, Wildbratwürste und 
Wildcabanossis  
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Anfrage der UOG NÖ-Redaktion an das BMLV bezüglich des Projektes  
„Wir essen Wild: 
• erfolgt die Zubereitung in der Zentralküche in Wr. Neustadt, oder erfolgt die 

Verpflegszubereitung in den Truppenküchen, 
• wo kommen die anderen guten Teile des Wildbrettes hin, 
• wie erfolgt dann die Zustellung ohne zusätzliche CO2 Belastung. 
 
folgende schriftliche Antwort: 
 
Sehr geehrter Herr Malacek! 
Zu allererst bedankt sich das Bundesministerium für Landesverteidigung (BMLV) 
für Ihre Anfrage. Zu Ihrem Ersuchen vom 29.11.2021 betreffend Auskunft zu 
„Verpflegung der ÖBH-Soldaten“ darf nach Einbindung der zuständigen 
Fachabteilung Folgendes mitgeteilt werden: 
Momentan befindet sich das Thema „Wir essen unser Wild“ in den 
Verpflegseinrichtungen des BUNDESHEERES in einer Erprobungsphase. Die 
Rahmenbedingungen (Beschaffung, Verarbeitung, Logistik, Legistik, 
Lebensmittelsicherheit, Hygiene usw.) werden geschaffen und sichergestellt. 
Folglich können im Augenblick zu den von Ihnen gestellten Fragen keine definiti-
ven Antworten gegeben werden. 
Für nähere Informationen steht Ihnen der Sachbearbeiter gerne zur Verfü-
gung.                                  Wir bleiben dran!!!! 

Foto: Carina KARLOVITS  



Bundesheer veranstaltet 2022 die AIRPOWER 
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Land Steiermark und Red Bull als Partner bei der Flugshow am 2. 
und 3. September 2022 

Verteidigungsministerin Klaudia Tanner präsentierte heute bei der Pressekonferenz 
am Red Bull Ring in Spielberg das Konzept der AIRPOWER 2022 - Es gibt ein um-
fangreiches Programm am Boden und in der Luft - 200 Zivil- und Militärluftfahrzeuge 
aus 20 Nationen werden vertreten sein. Es wird neben einer militärischen Leistungs-
schau am Flugplatzgelände Vorführungen der österreichischen Luftstreitkräfte und 
internationaler militärischer Kunstflugstaffeln und Teilnehmern aus dem Bereich der 
Zivilluftfahrt geben.  
Die AIRPOWER 22 wird durch ein Team von Spezialisten für den Bereich Umwelt-
schutz und Nachhaltigkeit unterstützt.  
Verteidigungsministerin Klaudia Tanner: "Die Besucher können sich aus erster Hand 
einen Eindruck ver-
schaffen, was unsere 
Luftstreitkräfte im Stan-
de sind zu leisten. In 
der Vorbereitung und 
beim Event selbst wer-
den wir bereits bei der 
Planung besonders auf 
Nachhaltigkeit achten 
und bei der Organisati-
on die Aspekte Klima-
schutz, Umweltschutz, 
Nachhaltigkeit und 
Ressourcenschonung 
bedenken und umset-
zen. Ich weiß, dass wir 
gemeinsam eine tolle 
Veranstaltung auf die 
Beine stellen, die tau-
sende Menschen begeistern wird. Das ist nur als Team möglich." 
 
Zur Veranstaltung werden bis zu 300.000 Besucher erwartet. Barbara Eibinger-Miedl, 
Landesrätin für Wirtschaft, Tourismus, Regionen, Wissenschaft und Forschung zu 
dem Event:  
"Die AIRPOWER 2022 ist ein starkes Zeichen des Aufbruchs mit positiven Effekten 
für die Wirtschaft und den Tourismus in der Region. Sie ist ein weiterer Mosaikstein, 
welcher die Steiermark als Kompetenz-Region für Luft- und Raumfahrt zeigt. 80 Un-
ternehmen erwirtschaften mit rund 3.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 750Mio € 
Umsatz in der Luftfahrtbranche. Klimaschutz und Großveranstaltungen können Hand 
in Hand gehen – wir brauchen beides. Gegenüber der letzten Airpower können gem. 
Joanneum Research bereits rund 14% CO2-Emmissionen eingespart werden – bis 
2040 könnte man hier sogar klimaneutral sein.“ 
Es ist bereits die 10. Airpower und sie ist eine der größten Flugshows in Europa, et-
wa 300.000 Besucher werden an den beiden Tagen der Veranstaltung erwartet. Die 
Kosten der Veranstaltung werden gemeinsam vom Österreichischen Bundesheer und 
den Partnern Land Steiermark und Red Bull zu gleichen Teilen getragen. Der beson-
dere Ausbildungswert, den die AIRPOWER22 für das Österreichische Bundesheer 
bietet, wäre sonst durch eigene kos-
tenintensive Übungen abzudecken. 
Die Ausgaben kommen großteils der 

Region zugute!  
 

 

Die Homepage der Air-

power mit allen weiteren 

Infos ist seit heute onli-

ne:  

www.airpower.gv.at  



St. Pölten, 06. August 2021  - Testen und Kontakte von Infizierten nachzuverfolgen, 
waren und sind bewährte, aber personalintensive Methoden zur Bewältigung der 
Corona-Pandemie. Die Landeshauptstadt St. Pölten hat dazu Unterstützung vom Mili-
tärkommando Niederösterreich erhalten. Mit Ende Juli 2021 konnte diese Unterstützung 
vorerst beendet werden. Der Bürgermeister der Landeshauptstadt St. Pölten, Mathias 
Stadler, dankte einigen der eingesetzten Soldaten stellvertretend für alle Soldatinnen, 
Soldaten und zivilen Bediensteten, die die Stadt unterstützt haben.  
 
Langjährige Partnerschaft mit der Stadt St. Pölten 
 
"Mit der Landeshauptstadt St. Pölten verbindet uns eine langjährige Partnerschaft, eine 
Partnerschaft, die gerade in einer Krise seinen Wert zeigt. Soldatinnen, Soldaten und 

zivile Bedienstete des Militärkomman-
dos Niederösterreich haben in St. Pölten als 
'Contact Tracer' und in den Teststraßen unter-
stützt. Die Corona-Pandemie kann nur durch 
ein Zusammenwirken Aller bewältigt werden. 
Die Bevölkerung in St. Pölten und in ganz 
Niederösterreich kann sich auch weiterhin auf 
das Bundesheer verlassen", so Niederöster-
reichs Militärkommandant, Brigadier Martin 
Jawurek.  
"Dank der Unterstützung des Militärkomman-
dos konnten wir bei den Teststraßen und beim 
'Contact Tracing' gemeinsam einen wichtigen 
Beitrag zur Bekämpfung des Corona-Virus 
leisten. Auch wenn der Assistenzeinsatz vor-
erst beendet werden konnte, wissen wir, dass 
wir mit dem Militärkommando Niederöster-
reich im Ernstfall einen verlässlichen Partner 
haben. Dafür möchte ich Militärkommandant 

Brigadier Martin Jawurek und allen eingesetzten Soldatinnen und Soldaten meinen 
tiefsten Dank aussprechen", so Bürgermeister Matthias Stadler.  
 
Unterstützung durch Militärkommando Niederösterreich 
 
Das Magistrat St. Pölten wurde durch das Militärkommando von 7. Oktober 2020 bis 
zum 30. Juli 2021 mit "Contact Tracern" unterstützt. Nach Bedarf und Anforderung des 
Magistrats unterstützten zwischen zwei und vier Soldatinnen, Soldaten bzw. zivile Be-
dienstete des Militärkommandos die Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Landes-
hauptstadt an sieben Tagen in der Woche bei der Kontaktnachverfolgung von Corona-
Infizierten. Dabei wurden an 298 Einsatztagen eine Gesamtleistung von 1.119 Perso-
nentagen für das Magistrat geleistet.  
Beginnend mit 27. Jänner 2021 bis zum 31. Juli 2021 unterstützten Soldatinnen, Solda-
ten und zivile Bedienstete des Militärkommandos Niederösterreichs die Landeshaupt-
stadt St. Pölten im Rahmen der Aktion "Niederösterreich testet" an der permanenten 
Teststation im VAZ St. Pölten. An allen Testtagen waren dabei von Jänner bis Juni 
zwölf Angehörige des Militärkommandos im Einsatz, im Juli 2021 waren es jeweils 
noch sechs. Dabei wurden an 107 Einsatztagen eine Gesamtleistung von 1.176 Perso-
nentagen für die Landeshauptstadt St. Pölten geleistet.  
 

"Foto: Bundesheer/ALBIN FUSS"  
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Bürgermeister von St. Pölten dankt für 
Unterstützung während der Corona-

Pandemie 
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Das Bundesheer unterstützte am 16. Oktober 2021  

die Katastrophenschutzübung der niederösterreichi-

schen Wasserrettung am Samstag im Raum St. Pöl-

ten mit einem Hubschrauber des Typs "Alouette" 

III und einem Heeresflugretter. Mit dem Hub-

schrauber können Wasserrettungskräfte rasch an 

den Einsatzort gebracht werden. Außerdem kann 

der Heeresflugretter mittels Windenbergung Perso-

nen aus unwegsamen Gelände retten. 

Umfangreiches Übungs-Szenario 

Das Übungsszenario der Wasserrettung war ein Starkregenereig-

nis und Überflutungen von Flüssen und Bächen. Einsatzkräfte 

der Wasserrettung, des Bundesheers, der Bergrettung, der Such-

hundestaffeln des Roten Kreuzes, der Rettungshunde, der Feuer-

wehr, der Flugpolizei und vom Notruf 144 hatten dabei zahlrei-

che Szenarien wie Personensuche, Bergung 

von Sachgüter aber auch Evakuierungen 

von eingeschlossen Personen zu bewälti-

gen. 

Unterstützung aus der Luft bekamen die Einsatzkräfte am Boden 

durch einen Hubschrauber der Flugpolizei zur Vermisstensuche 

mittels Infrarotkamera und durch den Bundesheerhubschrauber zum Personentransport und 

zur Windenbergung. 

Sicherheitsfamilie in Niederösterreich 

Durch die Übung wurde die gute Zusammenarbeit zwischen den 

Einsatzorganisationen weiter verbessert. Es konnten wertvolle 

Erfahrungen in der Zusammenarbeit von Einsatzkräften und Hub-

schraubern des Bundesheeres und der Flugpolizei gewonnen wer-

den. Dadurch kann im Ernstfall rasch und effektiv geholfen wer-

den. 

Das Bundesheer und die Wasserrettung sind gemeinsam mit den 

anderen Blaulicht- und Einsatzorganisationen Teil der Sicher-

heitsfamilie in Niederösterreich. 

"Foto: Bundesheer/Albin FUSS"  

" 
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Wie komme ich zu meinem Zertifikat? 

Der Grüne Pass ist ganz einfach mit Handysignatur oder Bürgerkarte unter gesundheit.gv.at 

abrufbar. Alle Zertifikate mit EU-konformem QR-Code können digital, in der App oder in ausge-

druckter Form in Kombination mit einem Lichtbildausweis vor-

gezeigt werden. Bereits bestehende Nachweise sind in Öster-

reich weiterhin verwendbar. 

Zertifikate abrufen App herunterladen. 

Service FAQs Grüner Pass  

 

Online Antrag  

Wenn Sie über keine Handy-Signatur verfügen, können Sie mit untenstehendem Onlineformular 

Ihr 3G-Zertifikat bei Ihrer zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde anfordern. Notwendig dafür ist 

das Hochladen einer Kopie eines amtlichen Lichtbildausweises. Nach erfolgreicher Prüfung durch 

die Bezirksverwaltungsbehörde wird Ihnen auf die angegebene E-Mail Adresse und (wenn ange-

geben) auf die Handynummer ein Link übermittelt. Mit diesem können Sie nach Eingabe Ihres Ge-

burtsdatums das Zertifikat abrufen und ausdrucken bzw. am Handy speichern. Aus Datenschutz-

gründen ist eine direkte Versendung des Dokuments nicht zulässig.   

3-G-Regel seit Mai 

https://gruenerpass.gv.at/service
https://gruenerpass.gv.at/faq
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Warum soll ich mich impfen lassen? 
Durch die Impfung sind Sie mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit vor einem schweren Verlauf ei-
ner COVID-19 Erkrankung geschützt. Durch die Impfung tragen Sie dazu bei, die Gefahr der Über-
lastung des Gesundheitssystems zu reduzieren. Je mehr Menschen sich impfen lassen, desto 
schneller können die Maßnahmen, die derzeit unser tägliches Leben einschränken, reduziert werden. 
 

3. Impfung: Was wird empfohlen? 
Die 3. Dosis ist wichtig, um den Impfschutz zu erhalten. Das Nationale Impfgremium emp-
fiehlt daher allen geimpften Personen ab 18 Jahren eine 3. Impfung mit einem mRNA-
Impfstoff. Die Impfung kann ab vier Monaten nach Erhalt der 2. Dosis erfolgen.  
Besonders wichtig ist die 3. Impfung für Personen höheren Alters und Personen mit Vorer-
krankungen oder erhöhtem Ansteckungsrisiko. Auch für Genesene sind weitere Impfungen 

empfohlen. 
Nach dieser Auffrischungsimpfung gilt die Grundimmunisierung als abge-

schlossen und man geht derzeit von einer Schutzdauer von 9-12 
Monaten aus.  
 

Gerüchte und Fakten 
 

 
 

Im Zusammenhang mit der Corona-Schutzimpfung herrscht ein erhöhtes Informationsbe-
dürfnis. Leider sind jedoch auch viele Falschinformationen im Umlauf, die sich schnell verbreiten. 
Falschmeldungen über die Corona-Pandemie, Erkrankungsverläufe und das Virus an sich können 
verunsichern. Diese Unsicherheit führt dazu, dass die entsprechenden (Falsch-)Informationen wei-
terverbreitet werden. Um hier entgegenzuwirken und Aufklärung zu betreiben, finden Sie nachfol-
gend Antworten auf die häufigsten Gerüchte im Zusammenhang mit der Corona-Schutzimpfung. 

Gesundheit.gv.at   Initiative Österreich impft   Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssi-
cherheit GmbH/AGES  

https://www.gesundheit.gv.at/leben/gesundheitsvorsorge/impfungen/covid-19
https://www.oesterreich-impft.at/faq/
https://www.ages.at/themen/krankheitserreger/coronavirus/faq-coronavirus/
https://www.ages.at/themen/krankheitserreger/coronavirus/faq-coronavirus/
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Amstetten, am 27. Au-
gust 2021 fand die fei-
erliche Kommando-
übergabe des Jägerba-
taillons 12 im Beisein 
von Verteidigungsmi-
nisterin Klaudia Tan-
ner statt. Nach sieben 
Jahren an der Spitze 
des Bataillons übergab 
Oberst Rudolf Halb-
artschlager das Kom-
mando an Oberstleut-
nant des General-
stabsdienstes Christi-
an Heiser in der Ostar-
richi-Kaserne in Amstetten.  
Die Verteidigungsministerin nutze die Gelegenheit und übergab 63 neue Nachtsicht-
brillen an die Truppe. Anschließend an den Festakt fand auch die traditionelle Most-
segnung des diesjährigen Bataillonsmosts des Jägerbataillons 12 statt.  
Dank und Anerkennung für die Führung des Bataillons 
"Ich möchte mich bei Herrn Oberst Rudolf Halbartschlager für die ausgezeichnete 
Führung des Bataillons bedanken. Herrn Oberst Heiser wünsche ich für seine neue 
Funktion alles Gute und viel Erfolg! Ich bin mir sicher, dass er das Jägerbataillon 12 
ausgezeichnet führen wird und seine gesammelten Erfahrungen optimal in die neue 
Aufgabe integrieren kann", so Verteidigungsministerin Klaudia Tanner.  
Zwei verdiente Offiziere 
Oberstleutnant des Generalstabsdienstes Christian Heiser, geboren 1980, musterte 
nach der Ausbildung an der Theresianischen Militärakademie zum Salzburger Pionier-
bataillon 2 aus. 2010 bis 2013 absolvierte er den 19. Generalstabslehrgang. Zuletzt 
war er Referatsleiter in der Abteilung Militärstrategie im Ministerium in Wien. Heiser 
sammelte internationale Erfahrung im Kosovo, wo er einmal als Offizier im Brigade-
kommando und einmal als Stabschef einer Multinationalen Brigade im Einsatz war. 
Mit 1. September ist er nun im Rahmen seiner Generalstabsoffiziers-
Truppenverwendung für ein Jahr Kommandant des Jägerbataillons 12 in Amstetten.  
Oberst Halbartschlager ist 52 Jahre alt und führte das Jägerbataillon 12 in Amstet-
ten seit dem Jahr 2014. Unter seiner Kommandoführung bewältigte das Jägerbataillon 
12 getreu seinem Leitspruch "Der Einsatz ist das Maß aller Dinge" zahlreiche Einsätze 
im Inland und nahm an nationalen und internationalen Übungen teil. Mit Anfang Sep-
tember tritt der scheidende Kommandant seinen neuen Arbeitsplatz als stellvertreten-
der Kommandant der Heeresunteroffiziersakademie in Enns an.  
 

Foto: Carina KARLOVITS 
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Neue Nachtsichtbrillen 

Aus den 
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Während des Festaktes übergab Verteidigungsministerin Tanner die ers-

ten 63 von geplanten 110 Nacht-

sichtbrillen an das Jägerbataillon 

12. Diese Beschaffung bringt die 

Truppe in Bezug auf die Nacht-

sicht- und Nachtkampffähigkeit 

auf den aktuellsten Stand der 

Technik und fördert die Zusam-

menarbeit im multinationalen 

Einsatz  

Bataillonsmost als Zeichen der Verbundenheit zur 

Region 

Zusätzlich zu diesem Anlass wurde der "Bataillonsmost" des Jägerbataillon 

12, aufgrund seiner tiefen Verwurzelung im Mostviertel, gekürt. Dies erfolgt 

nicht nur aufgrund der ausgezeichneten nachbarschaftlichen Verbindung mit 

dem vielfach prämierten "Mostbaron" Bernhard Datzberger, auch genannt 

"Sepplbauern". Vielmehr ist dies auch Ausdruck der Verbundenheit des Bun-

desheeres mit seiner Heimat und stellt ein wichtiges Zeichen für Einbettung 

und gegenseitige Akzeptanz dar. Der "12er – Most" ist ein 

Cuvée aus besten Mostsorten des Mostbarons 

"Sepplbauer" und wird jedes Jahr im Zuge einer Verkos-

tung neu kreiert.  

Fotos: Carina KARLOVITS 
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In der Ostarrichi-Kaserne des Jägerbataillons 12 stellten rund 80 Soldatinnen und Sol-

daten ihr Können unter Beweis: Vor Ort 

übten sie gemeinsam mit den Soldatinnen 

und Soldaten der 7. Jägerbrigade den fikti-

ven Einsatz zur Abwehr eines Angriffes auf 

die Souveränität Österreichs. Zusammen 

mit den Luftstreitkräften (zwei Agusta Bell 

212), der leichten Jägerbrigade sowie der 

Militärpolizei aus Wien wurden ver-

schiedenste Szenarien wie unter anderem 

das Anlanden im urbanen Umfeld in engen 

Räumen, das Eindringen in Gebäude oder 

auch die Festnahme von subversiven Kräften, trainiert. 

"Unsere Soldatinnen und Soldaten haben heute gezeigt, wie wichtig das Zusammen-

spiel unterschiedlichster Kräfte aus der Luft, zu Lande oder zu Wasser ist, um auf kom-

plexe Bedrohungen antworten zu können. Dafür braucht es aber auch gut ausgebildete 

Soldatinnen und Soldaten. 'Mein Dienst für Österreich' sorgt für diese intensive und 

gute Ausbildung innerhalb von sechs Monaten, danach können unsere Grundwehrdie-

ner ihren Dienst um drei Monate verlängern. Damit gewährleisten wir nicht nur die mili-

tärische Einsatzfähigkeit, sondern stärken damit unsere Miliz, die, wie wir gesehen ha-

ben, ein wichtiger Teil des Bundesheeres ist", so die Mi-

nisterin. 

"Mein Dienst für Österreich" 

"Mein Dienst für Österreich" ist eine Möglichkeit für 

Grundwehrdiener nach einer sechsmonatigen Grundaus-

bildung freiwillig zwischen ein und maximal sechs Mona-

ten in Form eines sogenannten Funktionsdienstes zu ver-

längern. In dieser Zeit können Rekruten ihr militärisches 

Können dann als Milizsoldaten im sicherheitspolizeilichen 

Assistenzeinsatz anwenden. Derzeit nehmen rund 300 

junge Soldaten diese Möglichkeit in Anspruch und erhal-

ten im Assistenzeinsatz pro Monat rund 3.000 Euro netto. 

 

Mehr als die Hälfte der Soldatinnen und Soldaten, die 

aktuell in Assistenzeinsätzen im Inland eingesetzten sind, 

sind Milizsoldaten oder Soldaten im Rahmen von "Mein 

Dienst für Österreich". Dadurch kann bei immer mehr 

Grundwehrdienern der volle sechsmonatige Grundwehrdienst für eine militärische Aus-

bildung genutzt werden. In dieser Zeit können auch anspruchsvollere militärische Auf-

gaben, vor allem in der Kernkompetenz des Bundesheeres, der militärischen Landes-

verteidigung, trainiert werden. 
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Allentsteig, 01. Oktober 2021  - Oberst Michael 
Vitovec übernahm nach über drei Jahren interi-
mistischer Führung nun mit Wirkung von 1. Sep-
tember offiziell das Kommando über das Aufklä-
rungs- und Artilleriebataillon 4. Bei einem Fest-
akt in der Liechtenstein-Kaserne übertrug der 
Kommandant der 4. Panzergrenadierbrigade, 
Brigadier Siegward Schier, das Kommando 
an Oberst Michael Vitovec.  

Festakt 

Die Verantwortung über das Bataillon übernahm der neue Kommandant 
durch die Übernahme der Insignie. Diese wurde 2018 von Oberst 
Sandtner an den Brigadekommandanten zurückgegeben und fand nun 
ihren Platz an der Seite von Oberst Vitovec. Der Veranstaltung wohnten 
neben dem engsten Familienkreis des neuen Kommandanten Gäste aus 
Politik, Verwaltung und Militär bei.  

Einen Kommandantenwechsel begleitet beim Aufklärungs- und Artillerie-
bataillon 4 auch deren Traditionstruppenkörper, die "Reitende Artilleriedi-
vision Nr. 2", der neue Kommandanten zugleich in den Stand der Traditi-
onsartillerie aufnimmt.  

Die Grußbotschaft der Landeshauptfrau von Niederösterreich überbrachte 
Landtagsabgeordnete Margit Göll. Sie sprach bei ihrer Festansprache auch 
allen anwesenden Soldaten ihren Dank für die erbrachten Leistungen bei der 
Bewältigung der Corona-Pandemie aus.  

Abgeordnete Göll freute es sehr, dass "nun ein in ihrem Heimatbezirk wohnen-
der Soldat das Kommando über dieses Bataillon übernahm" und wünschte 
Oberst Vitovec alles Gute für seine neue Aufgabe. Für die musikalische Um-
rahmung sorgte die Militärmusik Niederösterreich.  

Der neue Kommandant 

Oberst Michael Vitovec wurde 1968 geboren, lebt in einer 
Partnerschaft und hat eine Tochter. Er schloss an der The-
resianischen Militärakademie in Wr. Neustadt 1998 seine Be-
rufsoffiziersausbildung ab. Seine Karriere als Offizier begann 
im Jahr 1998 beim Panzergrenadierbataillon 9 in der Kuen-
ringer-Kaserne Weitra. Seine weitere Laufbahn führte ihn 
2004 als Stabsoffizier in die Radetzky-Kaserne Horn und im 
Jahr 2006 zu seiner jetzigen Dienststelle.  

Beim Aufklärungs- und Artilleriebataillon 4 war er vor seiner 
Tätigkeit als Kommandant als für Ausbildung und Einsatz zu-
ständig. Internationale Erfahrung sammelte er bei Einsätzen 

als Bataillonskommandant in Bosnien und Herzegowina.  

"Foto: Bundesheer/Gerald Grestenberger" 



29. Juli 2021  - Ferien beim Bundesheer in Niederösterreich erleben diesen 
Sommer 52 Kinder in der Garnison Langenlebarn und 15 Kinder in der Gar-
nison Korneuburg. Das Bundesheer bietet in den Monaten Juli und August Fe-
rienbetreuung für Kinder von Soldatinnen und Soldaten sowie Zivilbediensteten 
im Alter von drei bis 12 Jahren an. Insgesamt kann jedes Kind bis zu vier Wo-
chen lang diese Ferienbetreuung besuchen. 
 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
Die Ferienbetreuung ist ein Angebot des Bundesheeres zur Erleichterung der 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie. So steht dieses Angebot von Montag bis 
Freitag von 07:00 Uhr bis 16:00 Uhr zur Verfügung. Die Truppenküche sorgt au-
ßerdem für das leibliche Wohl der jungen Kasernengäste.  
 
Die Kinder werden dabei von qualifizierten Pä-
dagoginnen und Betreuerinnen des Vereins 
"GIP - Gemeinnütziges Institut für Elementare 
Pädagogik" betreut. Für die Kinder bedeutet 
die Ferienbetreuung vor allem neue Freunde 
kennen lernen, Abwechslung und Abenteuer. 
Neben der täglichen Betreuung stehen auch 
Ausflüge und das altersgerechte Kennenler-
nen der jeweiligen Kaserne am Plan. Letzteres 
ermöglicht den Kindern einen spannenden 
Einblick in den Arbeitsplatz der Eltern. 

Ferienbetreuung in 
niederösterreichischen Kasernen 
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Die Soldaten vom Fliegerhorst Brumowski waren im Zuge der Corona-Krise an 
die BH Tulln entsendet worden, um die Mitarbeiter bei der Stabsarbeit und vor 
allem beim Contact-Tracing zu unterstützen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Nachdem sich die Zahl der positiven COVID-19-Fälle im Bezirk stark verringert 
hat, können wir diesen Einsatz mit 30. Juni beenden.  
Ich möchte mich bei den Soldatinnen und Soldaten des Österreichischen Bun-
desheer für ihre Unterstützung recht herzlich bedanken. Die Zusammenarbeit 
hat bestens funktioniert und die Soldaten waren eine wichtige Stütze,“  
so Bezirkshauptmann Andreas Riemer bei der Verabschiedung der beiden letz-

Assistenzeinsatz an der BH Tulln 
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Wm Felix Bojas, BH Andreas Riemer  Vzlt Michael Peischl     Foto: Marlene Trenker 

Start von »Licht ins Dunkel für das Tullnerfeld« 
Das MVM-Team mit Alexandra und Franz Müllner vom 

»DonauKulturMagazin« luden Ende September zum 17. Kunstfrühstücken 

ins Berghotel Tulbingerkogel ein. Die Themen der Pressekonferenz, bei der zahl-

reiche Künstler sowie Hoteldirektor Frank Bläuel und Eva Radinger, Chefin von 

»Licht ins Dunkel«, zu Gast waren, betrafen die Veranstaltungen im Tullnerfelder 

Advent.  

Franz Müllner: »Bereits 10 Jahre organisieren wir die Aktion 

Licht ins Dunkel für die Region, Motto: Unsere Spende be-

kommt ein Gesicht. Für uns ist es sehr wichtig, dass die 

Spendengelder wieder in die Region retour fließen und die 

Spender aus der Wirtschaft, aber auch die vielen privaten 

Spender wissen, wo ihr Geld landet.«  

Bei den neun bisherigen »Licht ins Dunkel«-Aktionen konnte ein Gesamtergebnis inklu-

sive Sachspenden in Höhe von 206.000 Euro erzielt werden. »Mit unserer Aktion unter-

stützen wir unter anderem den Soforthilfefond für Familien in der Region«, freut sich 

der Veranstalter von MVM-Donaukultur, sowie Eva Radinger.  

Seit vielen Jahren ist die UOG NÖ, vertreten durch den Präsidenten Vzlt Mar-

kus Auinger, Kooperationspartner für „Licht ins Dunkel“ und unterstützt die 

Aktionen mit Spenden. 



Neue Unteroffiziere für die Pioniere in 
Melk 

UOG Niederösterreich 

Aus den 

Zweigvereinen 

32 

 

25. August 2021. Die Erprobungen der Melker Pioniere gemeinsam 

mit Vertretern des Amtes für Rüst- und Wehrtechnik (ARWT) laufen 

planmäßig. Dabei wird die von der technischen Pionierkompanie ge-

baute Sonderbauform auf Herz und Nieren geprüft. 

„Ich bin sehr zufrieden mit dem Verlauf, wir machen täglich neue Er-

fahrungen und lernen entsprechend dazu“, erklärt der Kommandant 

Oberstleutnant Michael Fuchs. 

Dazu wurde die frei fahrende Fähre zuerst mit zwei Kampfpanzern 

Leopard 2A4 – jeweils etwa 

55 Tonnen - beladen und 

betrieben, im Anschluss da-

ran standen das neue 

Schwerlasttransportsystem 

70 Tonnen und ein Berge-

panzer M88 (gesamt etwa 

105 Tonnen) auf der Fährde-

cke  

Erprobung Fähr- und Übersetzbetrieb bei den 

Melker Pionieren 
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Der Obmann der UOG NÖ/ZV Melk Herr Vzlt Franz Riegler hat den Vorstand zur 

Sitzung nach Melk eingeladen, da es seine letzte offizielle Tätigkeit im Vorstand 

der UOG NÖ war bevor er in Pension geht. Franz war seit 1999 Obmann des ZV 

Melk, einer der längst dienenden Obmänner in NÖ, und geht nun mit Ende Sep-

tember in den wohnverdienten Ruhestand. Franz bedankte sich in der Begrü-

ßungsrede, dass die Vorstandssitzung zu seinem Abschied in Melk stattfindet. Er 

bedankte sich auch bei allen anwesenden für die kameradschaftliche Zusam-

menarbeit und wünschte allen noch eine schöne Tag in Melk. Am Nachmittag 

hatte Franz eine Bootsfahrt für den Vorstand organisiert mit dem Kdt Obstlt Mi-

chael Fuchs. 

Der BaonKdt Obstlt Michael Fuchs begrüßte im Anschluss die Mitglieder des 

UOG-Vorstandes und dankte ebenfalls für die Wahl 

der Vorstandssitzung in seiner Kaserne in Melk. Er 

würdigte auch die jahrelange dienstliche Zusammen-

arbeit mit Vzlt Franz Riegler als loyalen Mitarbeiter 

und hervorragenden DfUO. Er verabschiedete sich 

und wünschte der UOG einen schönen Verlauf der 

Sitzung. 

Der Präsident der UOG NÖ, Vzlt Markus Auinger 

dankte Franz für die umsichtige Führung des Verei-

nes und die jahrelange gute und kameradschaftliche 

Zusammenarbeit.  

Zum Abschluss der Sitzung überreichte Vzlt Mar-

kus Auinger den Obmann des ZV Melk, Vzlt Franz 

Riegler als sichtbares Zeichen das „Ehrenzeichen 

der ÖUOG in Gold“.  

Franz bedankte sich herzlich und war sehr überrascht 

über diese Auszeichnung. Er übergab seinerseits einem jeden Vorstandsmitglied 

eine goldene Plankette  ( 100 Jahre Garnison Melk) als Danke und als Erinne-

rung an die Pioniere und an die schöne Zusammenarbeit mit allen. Danach lud 

er alle zum Mittagessen in die Cafeteria ein.  

Einen herzlichen Dank seitens des Vorstandes für den schönen Tag und 

die erlebnisvolle Bootsfahrt mit dem Arbeits- und Transportboot auf der 

Donau. 

Herzliche Glückwünsche seitens der UOG NÖ für die Ruhestandsverset-

zung, viel Glück und Gesundheit für den neuen Lebensabschnitt. 

   Foto: UOG Langenlebarn 
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Ein langer Weg führte die 3. motorisierte Schützenbrigade zu der heutigen Er-
streaktionskraft des Österreichischen Bundesheers, die 3. Jägerbrigade! 
Die Dritte feierte am 1. September 2021 ihren 65. Geburtstag. Viele Gäste 
konnten im Rahmen der Waffenschau brandneue Ausrüstung und Technologien 
begutachten. 
 
Der Kommandant der 3. Jägerbrigade - auch Brigade Schnelle Kräfte - Brigadier 
Mag. Christian Habersatter - sprach im Zuge des Festaktes über die Bedeutung 
soldatischer Werte und militätischer Fähigkeiten. An vielen Beispielen verdeut-
licht der Kommandant, dass die Brigade in diesen Zeiten zu den meist eingesetz-
ten Brigaden des Bundesheeres zählt. 
 
Die 3. Jägerbrigade ist die geschütze Infanteriebrigade und die Erstreaktionskraft 
des Östereichischen Bundesheeres. Die Einsatzaufgaben reichen von der militä-
rischen Landesverteidigung über Assistenzeinsätzen zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung uns Sicherheit oder zur Katastrophenhilfe bis zur Gestellung von Kräf-
ten für Auslandseinsätze. 
 
Die Dritte zeichnet ein hoher Grad an geschützer Mobilität und rascher Verfüg-
barkeit der Einsatzkräfte für die Landesverteidigung bzw. den Souveränitäts-
schutz Österreichs, sowie die Spezialisierung auf Einsätze im bebauten Gebiet 
aus. 

Alle Fotos: Kdo 3.JgBrig 

Von 2. bis 19. November fand in der Schwarzenberg-Kaserne in Wals-
Siezenheim die multinationale Übung "Common Roof 21" statt. Das 
Übungsszenario ist ein Erdbeben im Rheintal in der Schweiz mit Auswir-
kungen auf Deutschland und Österreich. Zur Unterstützung der zivilen Inf-
rastruktur und zur Aufrechterhaltung des staatlichen Krisenmanagements 
wird ein interoperables, militärisches Führungsnetz errichtet und gegen Cy-
berbedrohungen geschützt. 
Das Bereitstellen eines Notfallkommunikationsnetzwerkes zur Aufrechter-
haltung der Führungsfähigkeit ist ein unverzichtbarer Bestandteil der militä-
rischen Einsatzführung. Die Herausforderung liegt dabei in der Schaffung 
von sicheren Übergängen zu anderen militärischen und zivilen IT-
Netzwerken. Hierbei werden die Interoperabilitätsstandards und Be-
triebsabläufe unter dem Begriff "Federated Mission Networking" spezifi-

ziert.  
 Insgesamt nehmen 150 Personen aus Deutschland, der Schweiz und Öster-
reich an der gemeinsamen Übung teil. Die ca. 55 Übungsteilnehmer aus Öster-
reich sind großteils IT-Experten der Direktion IKT&Cyber des Österreichischen 
Bundesheeres. Die Leitung erfolgt durch die neu geschaffene Abteilung 
IKT&Cyber Einsatz.  

"Common Roof 21": Übung der Cyber-
Experten 
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Mauterner ABC-Spezialisten 
kooperieren mit Fachhochschule 

Krems 

Aus den 

Zweigvereinen 

Im Rahmen der Fortbildung beim Stabsbatail-
lon 3 am 17. September 2021 gemeinsam mit 
der Fachhochschule Krems haben die Kader-
soldaten der ABC-Abwehrkompanie das Neh-
men, Verarbeiten und Auswerten von biologi-
schen Proben geübt. 20 Berufssoldatinnen 
und Berufssoldaten nahmen von verschiede-
nen Oberflächen Proben, kultivierten die auf-
genommenen Mikroorganismen auf Nährmedien und wendeten gängige Test-
systeme zur Identifikation der Bakterien an.  
 
Bisher einzigartiges Kooperationsprojekt" 

Oberst Georg Härtinger, Kommandant Stabsbataillons 3: "In ei-
nem bisher einzigartigen Kooperationsprojekt zwischen dem 
Stabsbataillon 3 und der Fachhochschule Krems war es Spezia-
listen für atomare, biologische und chemische Bedrohung des Ba-
taillons möglich, biologische Proben von unterschiedlichen Ober-
flächen vor und nach einer Dekontamination zu nehmen und die-
se Mikroorganismen in unmittelbarer Nähe zur Garnison unter 
wissenschaftlicher Betreuung im Labor der Fachhochschule 
Krems auf Nährmedien zu kultivieren, identifizieren und das Re-
sultat zu präsentieren." 

"Foto: Bundesheer/WINKLER PHILIPP"  
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Bundesheer on the Road am 
Wachauer Volksfest  

Aus den 

Zweigvereinen 

Das Österreichische Bundesheer zeigt sich beim Wachauer 
Volksfest von seiner besten Seite, lässt Panzer, Hubschrauber 
und Roboter aufmarschieren, sorgt für großartige Musik und be-
weist auch, dass man ein fantastischer Arbeitgeber ist. 
Partner des Volkfestes sind dabei das Militärkommando NÖ und 
die 3. Jägerbrigade mit Kommandositz in Mautern. NÖ-
Militärkommandant Martin Jawurek: "Auch für unser Heer ist es 
seit Corona der erste große Auftritt. Wir freuen uns darauf." 
 
Das Volksfestareal und das Kremser Stadion sind am 23. und 24. 
August Schauplatz einer ein-

drucksvollen Heeres-Schau – der größten 
nach der Angelobung am Heldenplatz. Mit 
dabei hat das Militärkommando alles, was für 
die Landesverteidigung nötig ist: den Kampf-
schützenpanzer Ulan, den neuen, flexibel ein-
setzbaren 3-achsigen Radpanzer Pandur, 
den Kampfpanzer Leopard, aber auch das 
mit einem Kran ausgestattete ABC Deko-
Fahrzeug, mit dem andere Gefährte nach 
Einsätzen dekontaminiert werden können. 
Wenn das Wetter mitspielt, kommt das Bun-
desheer auch aus der Luft: Der Black Hawk wird spektakulär im Sepp-Doll-
Stadion landen! 
Highlight 
Der Schützenpanzer Ulan ist eine der großen Attraktionen bei der Heeresshow. 
Ab Mitte 2020 beim Einsatz des Mauterner Stabsbataillon 3 für die EU Battleg-
roup im Einsatz, jetzt aber noch im Sepp-Doll-Stadion zu bestaunen: Das All-
schutzfahrzeug Dingo. 
Trotz einiger Regenfälle ließen sich viele Besucher nicht davon abhalten, uns 
zu besuchen. Neben Informationen über den Soldatenalltag und der Waffensys-
teme des österreichischen Bundesheeres konnten sich die Interessenten auch 

über Karrieremöglichkeiten beim Heer beraten lassen.  
 
Platzkonzert und Zapfenstreich 
Dass das Bundesheer auch musikalisch einiges drauf hat, beweist 
die Militärmusik, die am 24. 
August groß aufspielen wird: 
Um 20.30 Uhr steht das 
Platzkonzert am Programm, 
um 21.30 Uhr folgt der Zap-
fenstreich der Militärmusik. 
Beim Volksfest noch kein 
Grund, danach schlafen zu 

gehen: Gleich nach dem Zapfenstreich 
gibt’s das traditionelle Mega-Feuerwerk! 

Fotos Bundesheer 

Bildunterschrift 
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Ministerin Tanner besuchte die 3. Jägerbrigade in 
Mautern 

Aus den 

Zweigvereinen 

 
Am Montag dem 16. August 2021   besuchte Verteidi-
gungsministerin Klaudia Tanner die 3. Jägerbrigade in 
Mautern an der Donau. Die Brigade, die auch als "Brigade 
Schnelle Kräfte" bezeichnet wird, zeichnet sich dadurch 
aus, dass ihre Soldaten rasch verfügbar sind. Außerdem 
gelten ihre Militärs als Spezialisten für Einsätze im urba-
nen Gelände. Solche Einsätze in stark verbauten Gebie-
ten, wie zum Beispiel in Großstädten, verlangen ein hohes 
Maß an Mobilität und Schutz. Deshalb ist die Brigade un-
ter anderem mit dem Radpanzer "Pandur Evolution" aus-
gestattet, der für die Soldaten ein Höchstmaß an Schutz 
bietet.  
 
Überzeugende Arbeit 

"Jedes Mal aufs Neue überzeugen mich die Soldatinnen und Sol-
daten mit ihren Fähigkeiten und ihrem Können. Die Einsätze in 
besonderen Lagen werden, wie man heute sehen konnte, bis zur 
Perfektion trainiert, um die Bevölkerung im Ernstfall zu schützen", 
so Verteidigungsministerin Klaudia Tanner.  
 
Sechs Verbände 
Für ihre Aufträge stehen der Brigade sechs nachgeordnete Ver-
bände zur Verfügung. Regelmäßige gemeinsame Trainings gehö-
ren zum Alltag der Soldatinnen und Soldaten: Während das 
Stabsbataillon 3 aus Mautern die Logistik gewährleistet, versorgt 
das Aufklärungs- und Artilleriebataillon 3 aus Allentsteig die Bri-

gade mit aktuellen Informationen und unterstützt mit weitreichender Waffenwir-
kung der Artillerie. Die Pioniere aus Melk leisten ihren 
Beitrag mitunter durch das Errichten von Brücken, das 
Bewältigen von Katastrophen nach Hochwassern oder 
Ähnlichem. Die drei Jägerbataillone aus Straß, Güs-
sing und Zwölfaxing erfüllen ihre Aufträge im In- und 
Ausland mit gepanzerten Fahrzeugen und sind beson-
ders gut im urbanen Gelände einsetzbar. Ihre Aufga-
ben reichen von der militärischen Landesverteidigung 
über Assistenzeinsätze zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung und Sicherheit bis hin zur Katastrophenhilfe.  
 
Die 3. Jägerbrigade stellt den Kern der Erstreaktions-
kraft im Österreichischen Bundesheer dar. Das Bun-
desheer hat vier Landbrigaden, die jeweils für spezielle 
Aufgaben vorgesehen sind. Um alle Anforderungen 
abzudecken, hat jede Brigade eine Spezialisierung - 
luftbeweglich, hochgebirgstauglich, gepanzert, urbaner 
Einsatz.  

 
                                 "Foto: Bundesheer/Pusch" 
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Vor 30 Jahren stand das Bundesheer an der 

Staatsgrenze zum heutigen Slowenien. Mehr 

als 7.500 Soldaten des Bundesheeres gingen 

in den letzten Junitagen 1991 gemeinsam mit 

der Gendarmerie und der Zollwache in einen 

heiklen Einsatz: Sie sicherten 

während der schweren 

Kämpfe im damaligen Jugo-

slawien den Luftraum und die 

österreichische Staatsgrenze. 

Sicherungslinie 

Ab dem 27. Juni 1991 kam es an der Grenze zu Kämpfen zwi-

schen den slowenischen Freiheitskämpfern und der Jugoslawi-

schen Volksarmee. Kurz 

darauf wurden Verbände 

des Österreichischen Bun-

desheeres in die Grenzregion entsandt. Die 

Sicherungslinie des Heeres verlief mehr als 

300 Kilometer weit von Bonisdorf im Bur-

genland entlang der steirischen und Kärnt-

ner Grenze bis zum Dreiländereck Italien-

Österreich-Slowenien. 

Heute wie damals  

"Es galt, die Bevölkerung und Österreichs 

Souveränität zu schützen und unsere Neut-

ralität zu wahren. Heute wie damals schüt-

zen unsere Soldatinnen und Soldaten unse-

re Heimat. Dafür möchte ich mich herzlich 

bedanken - wir können stolz auf unser Bun-

desheer sein", so Verteidi-

gungsministerin Klaudia 

Tanner. 

Unabhängige Staaten 

Als Jugoslawienkriege wird eine Serie von Kriegen in den Jahren 

1991 bis 1999 auf dem Gebiet des ehemaligen Jugoslawiens 

bezeichnet. Ihre Wurzeln hatten die Kämpfe in jahrelangen und 

vielschichtigen ethnischen, religiösen, nationalistischen und öko-

nomischen Problemen. In Kroatien und Slowenien ergaben 

Volksabstimmungen große Mehrheiten für eine Loslösung aus 

dem Staat Jugoslawien. Daraufhin erklärten diese beiden jugo-

slawischen Teilstaaten am 25. Juni 1991 ihre Unabhängigkeit. 

            "Foto: Bundesheer/Archiv" 
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Bericht erstellt: Erich Malacek, Vzlt. i.R. 
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Bericht erstellt: Erich Malacek, Vzlt. i.R. 

https://www.truppendienst.com/fileadmin/_processed_/7/3/csm_Bild5_c3a8463c46.jpg
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Feierlicher "Tag der 

Miliz" in Güssing 

Am Samstag, 02. Oktober 2021  fand der "Tag 

der Miliz" in Güssing statt.  

Zahlreiche Fest- und Ehrengäste aus Politik, Militär und 
namhaften Unternehmen gaben dem alljährlichen Treffen von Abordnungen der unterschiedlichen 
Milizverbände einen besonderen Rahmen. Auf der Festwiese von Güssing traten etwa 100 Solda-
ten des Milizstandes, eine Ehrenformation der Garde und die Gardemusik gemeinsam an, um be-
sonders herausragenden Soldaten der Miliz und Milizwerbern ihre Anerkennung zu zeigen. Des 
Weiteren wurde der Wichtigkeit der Miliz und dem Erfahrungsgewinn für Militär und zivile Wirtschaft 
großer Stellenwert gegeben.  

Leistungen der Miliz 

Verteidigungsministerin Klaudia Tanner und Generalmajor Erwin Hameseder, der Milizbeauftragte 
des Bundesheeres, wiesen auf die Leistungen der Miliz und im Speziellen im Rahmen der erstmali-
gen Aufbietung der Miliz im Jahre 2020 für die Bekämpfung der Covid-19-Pandemie, hin.  

Sonderpreis 

Generalmajor Hameseder verlieh im Rahmen der Veranstaltung den Sonderpreis des Miliz-
Beauftragten an die TÜV AUSTRIA Akademie GmbH für die Pionierarbeit bei der Realisierung des 
Projektes "Zertifizierung militärischer Fähigkeiten nach internationalen zivilen Normen".  

Beste Verbände 

Landtagspräsidentin Verena Dunst, welche in Vertretung des Landeshauptmannes 
Hans Peter Doskozil anwesend war, zeichnete die besten drei Miliz-werbenden Ver-
bände mit einer Auszeichnung aus; dabei gewann das Jägerbataillon 17 den ers-

ten Platz. Gefolgt auf Platz zwei das Panzergrenadierbataillon 35 und auf Platz 
drei das Aufklärungs- und Artilleriebataillon 3. Die Landtagspräsidentin zeigte 
sich in ihren Worten dankbar für die harte Arbeit der Milizsoldaten im vergangenen 
Jahr und auch aktuell an der burgenländischen Grenze.  

 

Bester Einzelwerber 

Verteidigungsministerin Tanner brachte ihren Dank und ihre Anerken-
nung in Form der Auszeichnung des besten Miliz-Einzelwerbers zum 

Ausdruck. Dabei handelt es sich um Offiziersstellvertreter 
Harald Wonisch, der, wie die Sieger der Miliz-werbenden 
Verbände, aus dem Jägerbataillon 17 kommt. Des Weiteren 
zeichnete Klaudia Tanner CAVEO Safety Management & 
Dokumentation e.U. und den Wirtschaftsbund Wien mit dem 
Miliz-Award 2020 aus. Den begehrten Preis für das Jahr 
2021 konnte sich die GREE GmbH sichern.  

Einsätze ohne Miliz nicht möglich 

"Viele Einsätze des Bundesheeres wären ohne Miliz nur schwer möglich, zum Teil stellen Milizsol-
daten dabei sogar den Großteil des Personals bei Auslandseinsätzen. Auch im Inland übernehmen 
Angehörige der Miliz Einsatzaufgaben, etwa 
bei Hilfseinsätzen. Ich bedanke mich bei allen 
Ausgezeichneten für ihr Engagement", so Vertei-
digungsministerin Klau- dia Tanner.  

Milizsoldaten sind Män- ner und Frauen, die ih-
ren Grundwehr- oder Ausbildungsdienst ge-
leistet haben und in der Einsatzorganisation des 
Bundesheeres weiter- hin eine Aufgabe wahr-
nehmen. Als Offiziere, Unteroffiziere oder auch 

als Mann- schaften sind sie ein in-
tegraler Bestandteil des Wehr-

systems.  

 

Milizinformation  

Informationsseite für 

Milizsoldaten  

"Foto: Bundesheer/Carina KARLOVITS 



 
 

Kontakte und Anregungen 

MIT MODULAREM ZUSATZANGEBOT 
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Die Ergänzungsabteilung ist die Militärbehörde des Militärkommandos eines Bundeslan-

des. Sie ist für die Erfassung, Stellung, Einberufung und Evidenthaltung aller Wehrpflichtigen 

mit Hauptwohnsitz im Bundesland zuständig. Weitere Aufgaben sind die Aufrechterhaltung 

des Milizwesens mit Einberufungen zu freiwilligen oder beorderten Waffenübungen sowie die 

Mobilmachung. 

Die Adressen und Kontaktdaten der Ergänzungsabteilungen in den Bundesländern finden 

Sie hier: Ergänzungsabteilungen   

Heerespersonalamt 

Das Heerespersonalamt ist für die Personalangelegenheiten (Personalgewinnung, -planung 

und -versorgung) des Bundesheeres zuständig.Karriere-Website des Heerespersonalamtes  

Miliz Service Center 

Sie wollen Milizsoldat werden oder in der Miliz eine neue Aufgabe übernehmen? Dann finden 

Sie hier die richtigen Ansprechpartner: 

Miliz Service Telefon: +43(0)50201-991670 

Erreichbar Montag von 08:00 Uhr bis 19:00 Uhr, Dienstag bis Freitag von 08:00 Uhr bis 

16:00 Uhr.  E-Mail: milizservice@bmlv.gv.at  

 

www.bundesheer.at

/miliz/milizinfo 

 

FRAGEN UND 

AUSKÜNFTE 

Melden Sie sich 

bei Ihrem 

MobUO oder 

beim Miliz Ser-

vice Center: 

050201-99 1670 

bzw. per Mail an 

milizser-

vice@bmlv.gv.at.  

 

Als Grundwehr-

diener wenden 

Sie sich an Ihren 

Kommandanten. 

Aktuelle Infos, 

Termine und die 

Videoserie: 

imm.bundesheer.

at/mmuo 

https://www.bundesheer.at/adressen/a_ergabt.shtml
http://karriere.bundesheer.at
mailto:milizservice@bmlv.gv.at
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Beschrei-

bende Gra-

fik- oder 

Bildunter-

schrift. 

Was macht eigentlich ein.. 

Lehrlinge gesucht! Jetzt! 
 

Lehrlinge beim Bundesheer 

Schule fertig, Interesse an 
einer Lehre? 
 
Mehr als 240 Lehrlinge bildet das Bun-

desheer derzeit aus und ist damit einer 

der größten Lehrlingsausbildner des 

Bundes. 

Ein großer Arbeitgeber wie das Bundes-

heer bringt Lehrlingen einige Vorteile: 

Die Lehrlingsentschädigung kommt jedes 

Monat verlässlich und pünktlich, Lehrstel-

len gibt es in fast ganz Österreich. Und 

es gibt beim Bundesheer einige Jobs, die 

es sonst kaum wo gibt. Etwa 35 ver-

schiedene Lehrberufe werden derzeit 

ausgebildet – von den Klassikern wie 

Koch bzw. Köchin/KellnerIn, Tischle-

rIn oder Kfz-TechnikerIn bis hin zu 

seltenen Berufen wie Luftfahrzeug-

technikerIn, Druckvorstufentechnike-

rIn/Repografie oder Fahrzeugtapezie-

rerIn. 

Mehr als ein Drittel der Lehrlinge sind 

derzeit junge Frauen. Das Bundes-

heer hat sich zum Ziel gesetzt, diesen 

Anteil zu erhöhen – inbesondere in 

den technischen Berufen. 

Die offenen Lehrstellen schreiben wir jedes Jahr ab Herbst bis etwa Juni aus. Es 

lohnt sich öfters reinzuschauen, da auch immer wieder Lehrstellen hinzukommen 

oder nicht sofort besetzt werden können. 

Arbeitsbeginn ist um 7 Uhr. Wir Lehrlinge 

werden anschließend in Wartungsbereiche 

zugeteilt und helfen bei der Wartung der 

Luftfahrzeuge. Einmal pro Woche gibt es 

theoretischen Unterricht im Lehrsaal. Dabei 

werden der Aufbau und die Funktion des 

Flugzeugs, des Triebwerks sowie die 

elektrischen und elektronischen Anlagen 

vermittelt. Wir hören aber auch viel über 

Flugphysik und Aerodynamik. 

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit am bes-

ten? 

Das Arbeiten am Flugzeug. Vor allem, dass 

ich jetzt im dritten Lehrjahr bereits selbst-

ständig Arbeiten durchführen darf: An der 

Flugzeugzelle, am Triebwerk, am Fahrwerk 

oder an der Cockpitausrüstung. 

Julia Gersin ist 

Lehrling in der 

Fliegerwerft 2 in 

Zeltweg. Dort küm-

mert sie sich um 

die PC-7 "Turbo 

Trainer" Flugzeuge 

des Bundeshee-

res.  

Ich hatte bei mei-

ner Berufswahl den Wunsch, einen technischen 

Beruf zu erlernen. Während meiner Lehrstellen-

suche habe ich den Lehrberuf des Luftfahrzeug-

technikers auf der Homepage des Bundesheeres 

entdeckt und mich gleich beworben. 

Wie sieht ein typischer Arbeitstag aus? 

Hier findest Du immer die aktuelle Übersicht:  

Für welche Berufe suchen wir gerade Lehrlinge?  

Und wo sind diese Lehrstellen? 

 unter  Jobbörse des Bundes  
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https://bund.jobboerse.gv.at/sap/bc/webdynpro/sap/hrrcf_a_unreg_job_search/?sap-wd-configId=Z_ERE_CONF_HRRCF_A_UNREG_JOB_SEA?sap-wd-configId=Z_ERE_CONF_HRRCF_A_UNREG_JOB_SEA
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www.oebv.com 

Heller & Gahler Rechtsanwalts-

partnerschaft 

Schulerstraße 18,  

1010, Landstraße, Wien 

Kontakt: 

Telefon: +43 (1) 713 70 11 

Fax: +43 (1) 713 38 11 

E-Mail: office@gahler.at 

https://www.feichtinger.biz/
http://www.oebv.com/
http://www.weinwerkwagram.at/
http://www.drei.at/
http://www.donaukultur.com/
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UOG Niederösterreich 

Angebot für UOG-Mitglieder 

www. uog-noe.com   

Für alle UOG Mitglieder (mit 
Dienstausweis) gibt es für die 

Nächtigung im Diamond City Hotel 
in Tulln einen ermäßigten Zimmer-

preis. 

EZ mit Frühstück 87,00 und DZ mit 
Frühstück 99,00. Garage 3,00 pro 

Nächtigung. 

Dies gilt sowohl für dienstliche 

Reisen als auch für Privatreisen. 

http://www.diamondcityhotel.at
http://www.hyponoe.at/privatkunden
http://www.uog-noe.com
http://www.hyponoe.at/privatkunden
http://www.diamondcityhotel.at/
http://www.diamondcityhotel.at/


Insgesamt wird es 4 Ausgaben im Jahr geben, zu 

jeweils relevanten Themenschwerpunkten wie 

Sicherheits- und Verteidigungspolitik, Struktur, 

Beschaffungen, Ausrüstung oder außergewöhn-

liche Leistungen des ÖBH im In- und Ausland. 

3. Ausgabe 2021 

4. Ausgabe 2021 

Gesamte Zeitung unter: 

www.uog-noe.com/allgemeine-

informationen/unser-heer-info-

zeitung/ 

Publikationen 
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Jetzt online lesen! 

http://www.militaeraktuell.at  

www.oemz-online.at 

www.truppendienst.com/

startseite 

www.bundesheer.at/miliz 

UOG Niederösterreich 
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